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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die beanspruchte Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren und System zur Sturzerkennung, Erkennung
besonderer Notlagen und Weitergabe eines Alarms im
häuslichen Umfeld. Die Erfindung bezieht sich im Beson-
deren auf ein Verfahren und System zur Sturzerkennung
mittels eines passiven optischen Sensors und Weiterga-
be eines mehrstufigen Alarms in Form von verfremdeten
Bilddaten.

Stand der Technik

[0002] Stürze stellen gerade für ältere Personen ein
erhebliches Unfallrisiko dar. Diese Personen verletzen
sich oftmals derart, dass diese nicht mehr in der Lage
sind, ohne fremde Hilfe aufzustehen oder diese anzufor-
dern, was zu einer lebensbedrohlichen Situation führen
kann. Präventivmaßnahmen zur Vermeidung von Stür-
zen können ergriffen werden, jedoch werden sich Stürze
gerade älterer, allein stehender Personen nie gänzlich
ausschließen lassen, so dass eine Sturzerkennung mit
angeschlossener Hilfeleistung die Lebensqualität des
betroffenen Personenkreises dadurch erhöhen kann,
dass dieser in der gewohnten Umgebung weiter leben
und dennoch eine Überwachung des Personenkreises
durch medizinisches Personal und/oder Angehörige er-
folgen kann.
[0003] In US 7 248 172 B2 ist ein Verfahren und Sys-
tem zur Sturzerkennung vorgeschlagen worden, wel-
ches beinhaltet, dass die zu überwachende Person ein
Gerät zur Sturzerkennung oder zur Auslösung eines
Alarms am Körper trägt. Dieser Alarm kann in Form einer
Funkübertragung an eine Rettungsstelle übermittelt wer-
den.
[0004] Allerdings kann es bei obigen Systemen zu Ak-
zeptanzproblemen seitens des betroffenen Personen-
kreises kommen, da das permanente Tragen der Geräte
für diese Personen umständlich und unbequem ist. Au-
ßerdem besteht gerade bei älteren Menschen das Pro-
blem, dass diese möglicherweise schlichtweg verges-
sen, die entsprechenden Geräte, bspw. nach einem Bad,
wieder anzulegen.
[0005] Sturzerkennung ist zudem über in einen
Fußboden eingebrachte Sensoren bzw. mit Sensoren
ausgestattete Matten möglich, allerdings ist eine Reali-
sierung eines derartigen Systems sehr aufwändig und
teuer.
[0006] Eine weitere Klasse von Verfahren zur Sturzer-
kennung und Erkennung besonderer Notlagen stellen
optisch basierte Verfahren dar. Hierbei wird eine perma-
nente optische Überwachung der Person durchgeführt
sowie eine optische Sturzerkennung/Notfallerkennung,
die eine Klassifikation mittels gängiger Klassifikationsal-
gorithmen wie Bayes-Klassifikatoren, neuronaler Netze
oder Hauptkomponentenanalyse eines aufgezeichneten

Ereignisses beinhaltet und bei Erkennung eines Stur-
zes/einer Notlage einen Alarm auslöst und diesen an ei-
ne übergeordnete Instanz übermittelt.
[0007] US20060145874A1 betrifft ein optisch basier-
tes Verfahren, wobei die Bildverarbeitungsalgorithmen
insbesondere den prozentualen Anteil einer am Boden
liegenden Person, die Lage der Person, sowie die Größe
der Person bestimmen. Zudem wird die Geschwindigkeit
und Beschleunigung einer fallenden Person bestimmt.
[0008] US20030058341A1 betrifft ein optisch basier-
tes Verfahren, wobei ein Objekt aus einer Szene gelöst,
dieses detektiert und analysiert wird. Hierbei werden be-
stimmte Eigenschaften des Objekts anhand von Ver-
gleichswerten mit bestimmten Ereignissen analysiert.
[0009] Insbesondere ist eine Ereignisklassifikation
mittels geometrischer Primitive möglich, wie in Chia-Wen
Lin, Zhi-Hong Ling, Yeng-Cheng Chang und Chung
J.Kuo "Compressed-Domain Fall Incident Detection for
Intelligent Homecare", submitted to Journal of VLSI Sig-
nal Processing-System for Signal, Image and Video
Technology, beschrieben.
[0010] US 20050146605 A1 betrifft ein optisches Über-
wachungsverfahren mit geometrischen Primitiven und
anschließender Ereignisanalyse anhand von Ereignis-
diskriminatoren. Hierbei kann in Abhängigkeit des detek-
tierten Ereignisses ein Alarm ausgelöst werden. Verfah-
ren, die eine permanente Videoüberwachung einer Per-
son beinhalten stellen jedoch einen Eingriff in das Per-
sönlichkeitsrecht der Person dar und können daher zu
Akzeptanzproblemen führen. Das Dokument WO 2007
139658 A2 stellt wohl den nächstliegender Stand der
Technik zum Gegenstand der Erfindung dar, und offen-
bart ein Verfahren zur Sturzerkennung mit Verfremden
von Bilddaten zwecks des Schutzes der Privatsphäre.

Offenbarung der Erfindung

[0011] Es ist daher Aufgabe der Erfindung ein Verfah-
ren und System zur Sturzerkennung bereitzustellen,
dass zuverlässig ist und sicher arbeitet.
[0012] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren und
System gemäß den unabhängigen Ansprüchen 1 und 9
gelöst. Die abhängigen Ansprüche 2 bis 8 betreffen be-
sondere Ausführungsformen.
[0013] Hierbei wird ein Raum mittels eines passiven
optischen Sensors, wie einer Video-bzw. Infrarotkamera
überwacht. Im Weiteren erfolgt eine Auswertung der auf-
gezeichneten Bilder in Hinblick auf die Detektierung ei-
nes Sturzes oder einer besonderen Notlage, wobei je-
doch die Bilddaten zunächst lediglich verfremdet an ei-
nen autorisierten Empfänger unter Auslösung eines
Alarms bei Detektierung eines Sturzes übermittelt wer-
den. Auf diese Weise wird das Recht am eigenen Bild
der überwachten Person gewahrt, da nicht permanent
Bilder dieser Person, sondern lediglich verfremdete Bil-
der bei Erkennung eines Sturzes übermittelt werden.
[0014] Ist ein Sturz oder eine besondere Notlage er-
kannt, wird zunächst ein Rückkanal aktiviert, der der Ve-
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rifikation der detektierten Situation dient. Die überwachte
Person wird in die Lage versetzt, einen ausgelösten
Alarm als Fehlalarm zu klassifizieren.
[0015] Erst wenn nach einer bestimmten Zeit ein Alarm
nicht als Fehlalarm durch die überwachte Person klassi-
fiziert wird, erfolgt eine Entschlüsselung des übertrage-
nen optischen Signals, so dass die überwachte Person
bildlich dargestellt wird. Diese bildliche Darstellung der
Situation und Person würde sich in dem Moment auch
einem eintreffenden Rettungsdienst offenbaren.
[0016] Die Verfremdung der Bilddaten erfolgt hierbei
vorzugsweise mittels geometrischen Primitiven. Bei-
spielsweise werden die in einem aufgenommenen Bild
vorhandenen Objekte jeweils durch einen oder mehrere
geometrische Primitive ersetzt. Vorzugsweise wird jede
in dem aufgenommenen Bild vorhandene Person als
mindestens ein geometrisches Primitiv behandelt und
dargestellt. Bevorzugt wird die Sturzerkennung anhand
des oder der geometrischen Primitive für jede Person
ermittelt.
[0017] Wird in dem unverfremdeten Bild ein Sturz bzw.
eine Hilflosigkeit einer gestürzten Person erkannt, so
kann der autorisierte Empfänger weitere
Rettungsmaßnahmen einleiten, wie Rettungsdienste an-
fordern oder medizinisches Personal anweisen, sich der
gestürzten Person anzunehmen.
[0018] Das Wesen der Erfindung liegt in einem Ver-
fahren und System zur Erkennung einer besonderen Not-
lage speziell einer Sturzerkennung, wobei während der
permanenten optischen Überwachung einer Person le-
diglich bei Notfall- bzw. Sturzdetektierung zunächst ver-
fremdete und gegebenenfalls verschlüsselte Bilddaten
dieser Person und/oder des Raumes an eine autorisierte
Instanz unter Auslösung eines Alarms übermittelt wer-
den. Erst nach Ausbilden eines Rückkanals und bei Aus-
bleiben einer Klassifikation des Alarms als Fehlalarm
durch die überwachte Person wird ein unverfremdetes
Bild der Situation bzw. der Person an eine autorisierte
Instanz übertragen.
[0019] Dieses Verfahren und System hat den Vorteil,
dass es die physische Handlungsfreiheit einer zu über-
wachenden Person nicht einschränkt, für die Person be-
quem ist und das Recht der Person am eigenen Bild als
Ausfluss des allgemeinen Persönlichkeitsrechts wahrt
und zudem kostengünstig und leicht handhabbar für me-
dizinisches Personal und/oder Angehörige ist.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0020] Das Verfahren und das zugeordnete System
der Erfindung werden detaillierter im Folgenden anhand
von Ausführungsbeispielen und den Zeichnungen be-
schrieben.
[0021] Es zeigen:

Figur 1 ein System zur Erkennung einer besonderen
Notlage oder Sturzerkennung mit einem Server und
einem Universal Standard Gateway und einem Array

von optischen Sensoren,

Figur 2 ein System zur Erkennung einer besonderen
Notlage oder Sturzerkennung mit einer Health-Box
und einer Health-Platform und einem Array von op-
tischen Sensoren, und

Figur 3 ein System zur Erkennung einer besonderen
Notlage oder Sturzerkennung mit einer LogicHealth-
Box und einer Health-Platform, wobei die Algorith-
men zur Videoanalyse und Sturzerkennung in einem
optischen Sensor implementiert ist.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsformen

[0022] Figur 1 zeigt eine Ausführungsform des Sys-
tems. Hierbei werden permanent Bilder einer zu überwa-
chenden Person 118 mittels einer Anzahl von optischen
Sensoren 11 aufgenommen, die einzelne Kamerasen-
soren 11.1 bis 11.n aufweisen. Die Kamerasensoren
11.1 bis 11.n können derart in einem zu überwachenden
Raum angeordnet sein, dass die zu überwachende Per-
son jederzeit von mindestens einem Kamerasensor er-
fasst wird. Die optischen Sensoren 11 sind mit einem
Server 13 über eine Schnittstelle 19 verbunden. In dem
Server 13 befindet sich eine Logik 12, in der die Algorith-
men zur Zerlegung der mittels der Sensoren 11 aufge-
zeichneten Bilder in geometrische Primitive sowie Algo-
rithmen zur Sturzerkennung bzw. zur Erkennung einer
besonderen Notlage implementiert sind. Wird hierbei ein
Sturz oder eine Notlage detektiert, so wird ein verfrem-
detes Bild, welches mittels einer Einrichtung und Verfah-
ren zur Verschlüsselung und Authentifizierung, das eine
Firewall 15 beinhalten kann, über eine TCP/IP Schnitt-
stelle 17 und das Internet 113 an einen autorisieren Per-
sonenkreis 117 ggfs. über ein Universal Standard Gate-
way 114 übertragen, wobei die Übertragung drahtlos 115
oder drahtgebunden 116 bidirektional erfolgen kann.
[0023] Wird eine besondere Notlage oder ein Sturz de-
tektiert, so wird ein Alarm ausgelöst, den die überwachte
Person 118 invalidieren (als Fehlalarm klassifizieren)
kann. Hierzu wird ein Rückkanal über eine Daten- oder
Telefonverbindung hergestellt zwischen dem überwach-
ten Raum und dem autorisierten Empfänger. Wird nach
einer bestimmten Zeitspanne ein Alarm nicht als Fehla-
larm klassifiziert, so erfolgt eine unverfremdete Übertra-
gung des Bildes oder einer Abfolge von Bildern an den
autorisierten Personenkreis. Die drahtgebundene 116
oder drahtlose 115 Übertragung erfolgt hierbei ebenfalls
verschlüsselt. Eine weitere Möglichkeit zur Ausbildung
eines Rückkanals ist zusätzlich durch eine akustische
Einrichtung 14 und eine ins System integrierte Sound-
karte 18 gegeben. Hierbei wird eine akustische Verbin-
dung zwischen dem autorisierten Personenkreis 117
über das Internet 113 und den Server 13 über die Sound-
karte 18 und die akustische Einrichtung 14, wie ein Laut-
sprecher und ein Mikrofon, hergestellt, die bidirektional
sein kann. An den Server 13, der in dieser Ausführung
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als PC mit einer zusätzlichen Logik ausgeführt ist, kön-
nen weitere Sensoren 112 oder Benutzermenüs 111
über die Schnittstelle 19 angeschlossen sein.
[0024] Die Logik 12 in der Ausführungsform von Figur
1 weist die Software auf für die Durchführung der Vide-
obildanalyse, die Sturz- bzw. Notfallerkennungsanalyse
und die Verschlüsselung sowie die Datenkommunikati-
on.
[0025] Figur 2 zeigt eine weitere Ausführungsform. In
dieser Ausführungsform ist der Server 13 von Figur 1 als
sogenannte Healthbox 26 ausgeführt, d.h. eine Vorrich-
tung zur Überwachung des Gesundheitszustandes einer
Person. Die Bildverarbeitung sowie die Datenverarbei-
tung aller Gesundheitssensoren und die Datenver-
schlüsselung erfolgt in einer Logic HealthBox 25, welche
in die Healthbox 26 eingebettet ist. Die Authentifizierung
und das Routing der Information erfolgt in einer externen
HealthPlatform 27, die ein System zur Überwachung ei-
ner Vielzahl von Personen sein kann. HealthBox 26 und
HealthPlatform 27 sind über das Internet 113 miteinander
verbunden. Die Weiterleitung des Alarms bzw. der ver-
fremdeten und in einer weiteren Stufe unverfremdeten
Bilder erfolgt verschlüsselt entweder drahtlos 115, bspw.
an Smartphones oder drahtgebunden 116 beispielswei-
se an ein Telefon oder externen Computer an einen au-
torisierten Personenkreis 117. Die optischen Sensoren
11.1 bis 11.n sind über eine Schnittstelle 19 mit der
Healthbox 26 verbunden. Mit den Kamerasensoren er-
folgt lediglich die Aufzeichnung der Bilder. Der Server
der ersten Ausführungsform von Figur 1 mit den weiteren
Einrichtungen ist in dieser zweiten Ausführungsform in
Form der Healthbox 26 implementiert. Die Healthplat-
form 27 dieser zweiten Ausführungsform weist außer-
dem die Funktionalität des Universal Standard Gateway
114 der ersten Ausführungsform auf. Was die weiteren
Elemente dieser Ausführungsform angeht, wird Bezug
auf Figur 1 genommen.
[0026] Die Logik HealthBox 25 in der Ausführungsform
von Figur 2 weist die Software auf für die Durchführung
der Videobildanalyse, die Sturz- bzw. Nofallerkennungs-
analyse, die Datenverarbeitung von allen Sensoren, ins-
besondere von Gesundheitssensoren und die Ver-
schlüsselung sowie die Datenkommunikation.
[0027] Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform des
Systems. Die optischen Sensoren sind in Form eines
Masters 30 und mehreren Slaves 41, 42 ausgebildet. Der
als Master 30 arbeitende optische Sensor weist ein Ka-
merateil 31, eine interne Schnittstelle 32, eine SmartKa-
mera-Logik 33 und eine Schnittstelle 34 auf. In dieser
Ausführungsform ist im Unterschied zu der ersten und
zweiten Ausführungsform die Software und die zugehö-
rige Auswerteeinheit, welche die Algorithmen zur Vide-
oanalyse und Sturz- bzw. Notfallerkennung implemen-
tiert, in der SmartKamera-Logik 33 des als Master arbei-
tenden optischen Sensors integriert. Die SmartKamera-
Logik 33 ist intern über die Schnittstelle 32 mit dem Ka-
merateil 31 verbunden. Die SmartKamera-Logik 33 ist
weiterhin über die Schnittstelle 34 mit den anderen als

Slave arbeitenden optischen Sensoren 41, 42 des Sys-
tems und über die Schnittstelle 19 mit der Healthbox 26
verbunden. Was die restlichen Elemente und Funktiona-
lität dieser Ausführungsform angeht, wird auf Figur 1 und
Figur 2 Bezug genommen.
[0028] Die SmartKamera-Logik 33 in der Ausführungs-
form von Figur 3 weist die Software auf für die Durchfüh-
rung der Videobildanalyse und die Sturzerkennungsana-
lyse. Die Logik HealthBox 35 weist die übrigen Funktio-
nen auf, die in der Logik HealthBox 25 der Ausführungs-
form von Figur 2 enthalten sind. Dazu gehört die Software
für die Datenverarbeitung von allen Sensoren, insbeson-
dere von Gesundheitssensoren und die Verschlüsselung
sowie die Datenkommunikation.
[0029] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Funktionen und Eigenschaften näher erläutert.
[0030] Die optischen Sensoren sind vorzugsweise so
im Raum zu platzieren, dass eine optimale Abdeckung
des zu überwachenden Raums, auch bei verwinkelten
Räumen, erreicht wird. Gegebenenfalls ist ein Raumbe-
reich durch mehr als einen optischen Sensor abzude-
cken. Vorzugsweise ist hierbei ein aktives Energiema-
nagement implementiert, so dass nur optische Sensoren
im Aktivmodus sind, die aktuell benötigt werden.
[0031] Die optischen Sensoren sind derart ausgebil-
det, dass diese robust gegenüber variablen Lichtverhält-
nissen wie Spiegelungen und Gegenlicht sind. Zudem
können diese in Form von Infrarot-Sensoren ausgebildet
sein, um Stürze und Notlagen auch in der Dunkelheit
erkennen zu können.
[0032] Die Sturzerkennungsalgorithmen sind auf eine
Weise implementiert, dass diese jegliche Arten von Stür-
zen, wie Zusammensacken, heftiger Sturz und abge-
stützter Sturz erkennen können. Diese Arten von Stürzen
sind im Vorfeld klar definiert und Teil einer Bibliothek von
aktivierten Sturzerkennungsalgorithmen ("Patterns").
Die Erkennung von Notlagen erfolgt primär durch Algo-
rithmen, welche den statischen Zustand einer Person re-
lativ zur Umgebung der Wohnung auswerten und insbe-
sondere einen abnormalen statischen Zustand erken-
nen.
[0033] Die Erkennungsalgorithmen sind so implemen-
tiert, dass diese robust gegenüber anderen sich im Raum
befindlichen Personen oder Tieren sowie gegenüber den
Positionen der optischen Sensoren sowie einer Verde-
ckung der zu überwachenden Person durch Möbelstücke
und/oder andere Personen oder Tiere sind. Ebenso sind
sie in der Lage, rasche Bewegungen von Gegenständen
nicht als Personenstürze zu klassifizieren.
[0034] Die Erkennungsalgorithmen beinhalten Verfah-
ren zum Herauslösen einer Person von dem Hintergrund
und Vektorisieren und Zerlegen des Bildes einer Person
in geometrische Primitive und Ermitteln der Lage dieser
im Raum entweder in dem Server oder in dem optischen
Sensor. Die Sturzerkennung nutzt hierbei die Dynamik
eines Sturzes aus. Es wird analysiert wie schnell sich die
Lage dieser geometrischen Primitive innerhalb einer
Bildsequenz ändert. Die Bildverarbeitung kann hierbei
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zentral in einer dezidierten Healthbox erfolgen und mit
einer Rechnercloud zur Minimierung von Wartungsauf-
wand und zur einfachen Erweiterung der Auswerte-Pat-
terns verbunden sein.
[0035] Das System ist so ausgelegt, dass innerhalb
eines bestimmten Zeitraumes alle Personen eines auto-
risierten Personenkreises informiert werden. Dieser au-
torisierte Personenkreis hat ausschließlich Zugang zu
persönlichen Daten und Statusinformationen über die zu
überwachende Person. Das System ist so ausgeführt,
dass der autorisierte Personenkreis um weitere Perso-
nen ergänzt bzw. auch um bestimmte Personen verrin-
gert werden kann.
[0036] Das System stellt bei einem validierten Alarm
dem autorisierten Personenkreis unter anderem den
Sturzzeitpunkt, den Sturzort, ein Standbild und gegebe-
nenfalls ein Video bereit.
[0037] Zur Wahrung der Privatsphäre bringt das Sys-
tem an verschiedenen Stellen zur Anzeige, wann Bild-
bzw. Videomaterial den zu überwachenden Raum ver-
lässt. Die Aufzeichnung von Bild- oder Videodaten der
zu überwachenden Person erfolgt vorzugsweise ledig-
lich für einen Zeitraum, der für die Funktionalität des Stur-
zerkennungssystems unbedingt erforderlich ist. Das Si-
cherheitslevel der Telekommunikation ist vorzugsweise
skalierbar, so dass zwischen verschiedenen Sicherheits-
stufen des Systems von schwach geschützt (low end se-
curity level) bis stark geschützt (high end security level)
gewählt werden kann. Das System kann auf der Plattform
zusätzlich geeignete Funktionalitäten zur Administration,
Billing, Routing und Kundenverwaltung enthalten. Insbe-
sondere ist das System vorzugsweise so ausgeführt,
dass es durch eine Einrichtung zum automatischen Up-
grade von Firmware und Treibern sowie der Algorithmen
leicht von außen wartbar ist. Das System ist vorzugswei-
se skalierbar ausgeführt, so dass zusätzliche optische
und nicht optische Sensoren zum System hinzugefügt
oder entfernt werden können, die die Funktionseigen-
schaften und Performanz des Systems ergänzen.
[0038] Das Gesamtsystem ist derart gestaltet, dass es
optisch und vom Design jeden Eindruck von Überwa-
chung vermeidet und sich unauffällig in das Wohnambi-
ente einfügt.
[0039] Die Erfindung wurde anhand von Beispielen
und der Figuren näher erläutert, wobei diese Darstellung
die Erfindung nicht einschränken soll. Es versteht sich,
dass Fachleute Änderungen und Abwandlungen ma-
chen können, ohne den Umfang der folgenden Ansprü-
che zu verlassen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Erkennung von Notsituationen und
Sturzerkennung und Weitergabe eines Alarms mit
folgenden Schritten:

a) Überwachen eines Raumes mittels mindes-

tens eines optischen Sensors, wie eine Video-
bzw. Infrarotkamera,
b) Detektieren einer Notsituation bzw. eines
Sturzes einer Person im überwachten Raum
mittels Auswerten der mit dem optischen Sensor
aufgezeichneten Bilder,
c) Verfremden der Bilddaten, und
d) Auslösen eines Alarms und Senden der ver-
fremdeten Bilddaten, wenn ein Notfall/Sturz ei-
ner Person im überwachten Raum detektiert
wird, an mindestens einen autorisierten Emp-
fänger
e) Aktivieren eines Rückkanals über den eine
Daten-/Telefonverbindung zwischen dem über-
wachten Raum und dem Empfänger eingerich-
tet wird, wobei über den Rückkanal gegebenen-
falls der ausgelöste Alarm als Fehlalarm ge-
kennzeichnet werden kann
f) unverfremdetes Übertragen mindestens eines
Standbildes und/oder einer Videosequenz, das
bzw. die von dem optischen Sensor in dem zu
überwachenden Raum aufgenommen wird, an
den mindestens einen Empfänger, nach Ablauf
einer vorbestimmten Zeit nach Auslösen des
Alarms für den Fall, dass der Alarm nach Aus-
bilden des Rückkanals nicht als Fehlalarm ge-
kennzeichnet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Bilddaten ver-
fremdet werden, indem mindestens die in dem über-
wachten Raum aufgenommenen Personen in geo-
metrische Primitive transformiert werden und diese
geometrischen Primitive in der ersten Stufe des
Alarms an den mindestens einen Empfänger über-
tragen werden.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2 wobei
gleichzeitig mit den verfremdeten Bilddaten weitere
Daten in verschlüsselter Form an mindestens einen
Empfänger übertragen werden, wobei diese weite-
ren Daten mindestens ein Standbild und/oder Vide-
osequenz von einem überwachten Raum umfassen
und wobei vorzugsweise die verschlüsselten Daten
erst nach Bestätigen des Alarms vom Empfänger
entschlüsselt werden und angezeigt werden kön-
nen.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, mit
den weiteren Schritten:

Speichern der Bilder und/oder einer Videose-
quenz von einem bestimmten Zeitraum vor und
nach der Detektion eines Sturzes in einem Spei-
cher des optischen Sensors und Übertragung
der gespeicherten Bilder und/oder der Videose-
quenz als verfremdete Bilddaten und/oder als
verschlüsselte Daten an mindestens einen der
Empfänger.
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5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, mit
den weiteren Schritten:

Übermitteln des Alarms und vorhandener Zu-
satzinformationen an mindestens einen autori-
sierten Empfänger, der abhängig von festgeleg-
ten Kriterien ausgewählt wird aus fallweise zu-
ständigen und autorisierten Personenkreisen
wie Privatpersonen, Pflegedienste und Notarzt
mittels einer eigens etablierten Verwaltungs-
und Übermittlungsplattform.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5 mit den
weiteren Schritten:

Detektieren einer Notfallsituation oder eines
Sturzes einer Person im überwachten Raum
mittels nicht-optischer Sensoren, vorzugsweise
Beschleunigungssensoren, die die Person am
Körper trägt und/oder mittels Sensoren am oder
im Fußboden des überwachten Raums
und/oder einer Alarmrufeinrichtung, die von ei-
ner Person aktivierbar ist und/oder einer akus-
tischen Einrichtung..

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1-6, wobei ei-
ne statische Notsituation unter
Anwendung eines Hausnotrufs oder der Auswertung
akustischer Signale detektiert wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, mit
den weiteren Schritten:

Anzeigen, ob verfremdete Bilddaten und/oder
verschlüsselte Daten gesendet worden sind
und/oder Speichern von Ereignissen und vor-
zugsweise Schützen der gesamten Einrichtung
gegen missbräuchlichen Daten- und Informati-
onszugriff.

9. System zur Erkennung einer besonderen Notlage
oder Sturzerkennung Weitergabe eines Alarms, das
aufweist:

a. mindestens einen optischen Sensor, wie eine
Video- bzw. Infrarotkamera, zum Überwachen
eines Raums,
b. Detektionsmittel zum Detektieren einer be-
sonderen Notlage oder eines Sturzes einer Per-
son im überwachten Raum und Auswertemittel
zum Auswerten der mit dem optischen Sensor
aufgezeichneten Bilder,
c. Verfremdungsmittel zum Verfremden der
Bilddaten und
d. Mittel zum Auslösen eines Alarms und Sen-
den der verfremdeten Bilddaten, wenn ein Sturz
einer Person im überwachten Raum detektiert
wird, an mindestens einen autorisierten Emp-

fänger
e. Aktivierungsmittel zum Aktivieren eines Rück-
kanals über den eine Daten-/Telefonverbindung
zwischen dem überwachten Raum und dem
Empfänger eingerichtet wird, wobei über den
Rückkanal gegebenenfalls der ausgelöste
Alarm als Fehlalarm gekennzeichnet werden
kann
f) Übertragungsmittel zum unverfremdeten
Übertragen mindestens eines Standbildes
und/oder einer Videosequenz, das bzw. die von
dem optischen Sensor in dem zu überwachen-
den Raum aufgenommen wird, an den mindes-
tens einen Empfänger, nach Ablauf einer vor-
bestimmten Zeit nach Auslösen des Alarms für
den Fall, dass der Alarm nach Aktivierung des
Rückkanals nicht als Fehlalarm gekennzeichnet
wird.

Claims

1. A method for detecting emergency situations and for
detecting a fall and issuing an alarm, comprising the
following steps:

(a) monitoring a room by means of at least one
optical sensor such as a video or an infrared
camera,
(b) detecting an emergency situation or a fall of
a person in the monitored room by evaluating
the images recorded with the optical sensor,
(c) distorting the image data, and
(d) triggering an alarm and transmitting the dis-
torted image data to at least one authorised re-
ceiver when an emergency/fall of a person in
the monitored room is detected,
(e) activating a reverse channel via which a da-
ta/telephone connection between the monitored
room and the receiver is established, wherein
the triggered alarm can be tagged, if necessary,
as false alarm via the reverse channel,
(f) undistortedly transmitting at least one still im-
age and/or a video sequence, which is recorded
by the optical sensor in the room to be moni-
tored, to the at least one receiver after expiration
of a predetermined time after triggering the
alarm in case the alarm is not tagged as false
alarm after establishing the reverse channel.

2. The method according to claim 1, wherein the image
data are distorted by transforming at least the people
recorded in the monitored room into geometric prim-
itives and transmitting these geometric primitives to
the at least one receiver in the first stage of the alarm.

3. The method according to any one of claim 1 or 2,
wherein simultaneously with the distorted image da-
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ta, further data are transmitted in encoded form to
at least one receiver, wherein these further data
comprise at least one still image and/or video se-
quence of a monitored room, and wherein preferably
the encoded data can be decoded and displayed on-
ly after the alarm has been confirmed by the receiver.

4. The method according to any one of claims 1 to 3,
comprising the following steps:

storing the images and/or a video sequence of
a certain period of time prior to and after the
detection of a fall in a memory of the optical sen-
sor and transmitting the stored images and/or
video sequence as distorted image data and/or
as encoded data to at least one of the receivers.

5. The method according to any one of claims 1 to 4,
further comprising the steps of:

transmitting the alarm and present additional in-
formation to at least one authorised receiver,
which is chosen depending on predetermined
criteria among the respectively responsible and
authorised groups of persons such as private
persons, care services and emergency physi-
cians via a specifically established administra-
tion and transmission platform.

6. The method according to any one of claims 1 to 5,
further comprising the steps of:

detecting an emergency situation or a fall of a
person in the monitored room via non-optical
sensors, preferably acceleration sensors, which
the person wears on the body and/or by sensors
at or in the floor of the monitored room and/or
an alarm system which can be activated by a
person and/or an acoustic installation.

7. The method according to any one of claims 1 to 6,
wherein a static emergency situation is detected by
utilising a home emergency system or the evaluation
of acoustic signals.

8. The method according to any one of claims 1 to 7,
further comprising the steps of:

displaying whether distorted image data and/or
encoded data have been transmitted and/or
storing of events and preferably protecting the
entire installation from misuse of data and im-
proper information access.

9. A system for detecting a particular emergency situ-
ation or a fall and issuing an alarm, comprising:

(a) at least one optical sensor such as a video

or infrared camera for monitoring a room,
(b) detection means for detecting a particular
emergency situation or a fall of a person in the
monitored room and evaluation means for eval-
uating the images recorded with the optical sen-
sor,
(c) distortion means for distorting the image da-
ta, and
(d) means for triggering an alarm and transmit-
ting the distorted image data to at least one au-
thorised receiver when a fall of a person in the
monitored room is detected,
(e) activation means for activating a reverse
channel via which a data/telephone connection
between the monitored room and the receiver
is established, wherein the triggered alarm can
be tagged, if necessary, as false alarm via the
reverse channel,
(f) transmission means for undistortedly trans-
mitting at least one still image and/or a video
sequence, which is recorded by the optical sen-
sor in the room to be monitored, to the at least
one receiver after expiration of a predetermined
time after triggering the alarm in case the alarm
is not tagged as false alarm after activating the
reverse channel.

Revendications

1. Procédé pour la détection de situations d’urgence et
de chutes, et la transmission d’une alarme, compre-
nant les étapes suivantes:

a) surveillance d’un local au moyen d’au moins
un capteur optique, tel qu’une caméra vidéo ou
infrarouge,
b) détection d’une situation d’urgence ou d’une
chute d’une personne dans le local surveillé par
évaluation des images enregistrées par le cap-
teur optique,
c) retouche des données d’image, et
d) déclenchement d’une alarme et transmission
à au moins un destinataire autorisé des données
d’image retouchées si un cas d’urgence/une
chute d’une personne sont détectés dans le lo-
cal surveillé,
e) activation d’un canal de retour au moyen du-
quel une communication de données/téléphoni-
que est établie entre le local surveillé et le des-
tinataire, l’alarme déclenchée pouvant le cas
échéant être caractérisée comme une fausse
alarme par le canal de retour,
f) transmission non retouchée d’au moins une
image fixe et/ou d’une séquence vidéo enregis-
trées par le capteur optique dans le local à sur-
veiller audit au moins un destinataire, à l’issue
d’un temps défini après déclenchement de
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l’alarme au cas où l’alarme n’est pas caractéri-
sée comme une fausse alarme après formation
du canal de retour.

2. Procédé selon la revendication 1, où les données
d’image sont retouchées en transformant au moins
les personnes enregistrées dans le local surveillé en
primitives géométriques, et où lesdites primitives
géométriques sont transmises audit au moins un
destinataire pendant la première phase de l’alarme.

3. Procédé selon la revendication 1 ou la revendication
2, où d’autres données sous forme codées sont
transmises audit au moins un destinataire simulta-
nément aux données d’image retouchées, lesdites
autres données comprenant au moins une image
fixe et/ou une séquence vidéo d’un local surveillé,
et les données codées ne pouvant préférentielle-
ment être décodées et affichées qu’après confirma-
tion de l’alarme par le destinataire.

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3, com-
prenant les autres étapes suivantes :

sauvegarde des images et/ou d’une séquence
vidéo d’une période définie avant et après la dé-
tection d’une chute dans une mémoire du cap-
teur optique, et transmission des images et/ou
de la séquence vidéo sauvegardées comme
données d’image retouchées et/ou comme don-
nées codées à au moins un des destinataires.

5. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4, com-
prenant les autres étapes suivantes :

transmission de l’alarme et d’informations com-
plémentaires existantes à au moins un destina-
taire autorisé sélectionné en fonction de critères
fixés dans des cercles de personnes compéten-
tes et autorisées au cas par cas telles que per-
sonnes privées, services infirmiers et médecin
d’urgence, au moyen d’une plate-forme de ges-
tion et de transmission spécifiquement créée.

6. Procédé selon l’une des revendications 1 à 5, com-
prenant les autres étapes suivantes :

détection d’une situation d’urgence ou d’une
chute d’une personne dans le local surveillé au
moyen de capteurs non optiques, préférentiel-
lement de capteurs d’accélération que la per-
sonne porte sur son corps et/ou au moyen de
capteurs sur ou dans le plancher du local sur-
veillé et/ou d’un dispositif d’alarme activable par
une personne et/ou d’un dispositif acoustique.

7. Procédé selon l’une des revendications 1 à 6, où une
situation d’urgence statique est détectée en recou-

rant à un appel d’urgence ou à l’évaluation de si-
gnaux acoustiques.

8. Procédé selon l’une des revendications 1 à 7, com-
prenant les autres étapes suivantes :

affichage si des données d’image retouchées
et/ou des données codées ont été transmises
et/ou mémorisation d’événements et préféren-
tiellement protection d’ensemble de l’équipe-
ment contre un accès abusif à des données et
informations.

9. Système de détection d’une situation d’urgence par-
ticulière ou d’une chute et de transmission d’une
alarme, comprenant :

a. au moins un capteur optique, tel qu’une ca-
méra vidéo ou infrarouge, pour la surveillance
d’un local,
b. un moyen de détection d’une situation d’ur-
gence particulière ou d’une chute d’une person-
ne dans le local surveillé et un moyen d’évalua-
tion des images enregistrées par le capteur op-
tique,
c. un moyen de retouche des données d’image,
et
d. un moyen de déclenchement d’une alarme et
de transmission à au moins un destinataire auto-
risé des données d’image retouchées si une
chute d’une personne est détectée dans le local
surveillé,
e. un moyen d’activation d’un canal de retour au
moyen duquel une communication de don-
nées/téléphonique est établie entre le local sur-
veillé et le destinataire, l’alarme déclenchée
pouvant le cas échéant être caractérisée com-
me une fausse alarme par le canal de retour,
f) un moyen pour la transmission non retouchée
d’au moins une image fixe et/ou une séquence
vidéo enregistrées par le capteur optique dans
le local à surveiller audit au moins un destina-
taire, à l’issue d’un temps défini après déclen-
chement de l’alarme au cas où l’alarme n’est
pas caractérisée comme une fausse alarme
après activation du canal de retour.
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